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Anzeigenannahme in der Geſchäfte e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
e Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und

bis ſpateſtens vormittacs 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Das Notopfer.
Das deutſche Reich ſoll, wie bekannt, mehr Gell

an die Entente zahlen, als überhaupt bar aufzubrin
gen möoglkch iſt. Deshalb ſoll tunlichſt die Begleichunt
Durch Geld in eine Entrichtung durch Warenlieferun
gen umgewandelt werden. Zur Herſtellung von Warer
gehört aber erſt recht Geld, wir müſfen alſo unſern

Kapital, das wir noch haben, nach Kräften zu ver
mehren ſuchen. Statt deſſen wird aber das ſehr zu
ſammengeſchrumpfte deutſche Kapital vom Reichsnot-
vHpfer und anderen Abgaben verzehrt. Wollen wir
neue Steunern erheben, um fabrizieren zu können?
Das iſt unmöglich. Sollen wir uns die zu liefernden
Waren vorausbezahlen laſſen? Daran iſt nicht zu
Denken Wir wiſſen ja gar nicht einmal, ob wir
einen guten Preis erhalten und uns nicht mit einem
geringen Preis begnügen müſſen. Wir ſind deshalk
auf unſer eigenes Kapital angewieſen. Schlagen wir
es kot, ſo können wir nicht mehr intenſiv arbeiten
und ein koſtſpieligz arbeitender ſozialiſierter Betrieb
Braucht erſt recht ein hohes Betriebskapital.

Die Härte des Reichsnotopfers iſt ſchon heute
klar geworden. Die Veränklagung erfolgte nach dem
Vermögensſtande vom 31. Dezember 1919, die Be
zahlung der hohen Steuer, deren Entrichtung mit
einem Male unmöglich war, verteilt ſich auf eine Reihe
von Jahren. Es glaubt wohl niemand daran, daß
es unter den zu erwartenden Steuern möglich ſein
wird, das Vermögen auf der Höhe von Ende 1919
zu halten, bei ſehr vielen Perſonen wird es ſich
bedeutend verringern. Es entſteht ſomit die Tatſache,
daß Steuern von einen Werte auf Jahre hinaus
in einer Höhe entrichtet werden müſſen, der gar nicht
mehr vorhanden iſt.

Auch eine andere unliebſamy Tatſache iſt ſchon
t. Dieſe Art von Beſteuerung fängt

an, den Sparſinn zu töten. Das gute alte deutſche
Wort ſagt: „Spare in der Zeit, ſo haſt du in der
Not!“ Wenn die Steuer aber die Erſparniſſe ver
zehrt, ſo bleibt nichts für die Zeit der Not, und man
kann es der Bevölkerung nicht verargen, wenn ſie ſich
ſelbſt von dem Geld, was hätte erſpart werden können,
einen guten Tag macht, ſtatt es in die Steuerkaſſen
fließen zu laſſen. Noch iſt viel Geld in die Sparkaſfen
gefloſſen, aber wir müſſen abwarten, wie viel in
einem Jahre von dieſen Summen in den Sparkaſſen
geblieben iſt. Wir ſind durch das Reichsnotopfer auf
eine abſchüſſige Ebene geraten, die für die Finanz-
wirtſchaft ernſte Folgen haben kann. Das Geld welches
durch dieſe Steuer eingezogen wird, brauchen wir
natürklich, darauf kann nicht verzichtet werden, aber
ſeine Aufbringung iſt auf eine gerechte und geſunde
Grundlage zu ſtellen. Ungerechte Steuern zu be
zahlen, macht auch den geduldigſten Menſchen ärger-
lich. Denn die Sache läuft doch für viele darauf hin
aus, daß ſie nicht bloß für die ſauer errungenen
Erſparniſſe langer Jahre ſteuern ſollen ſondern daß
nuch noch gezahlt werden muß in unveränderter Höhe,
wenn das Kapital bereits ganz oder zum erheblichen
Teil weggeſteuert worden iſt.

Dieſe Steuerform, wie ſie heute zur Anwendung
gelangt, iſt alſo ungerecht und unpraktiſch. Denn ſie
kötet nicht nur den Sparſinn, ſondern verhindert da
mit auch die Neubildung von Kapital, das wir zur
Erhöhung der Arbeitsleiſtungen unbedingt brauchen
Wenn wir uns mit der Banknotenpreſſe behelfen wol
len, wie bisher, dann wird uns die Bezahlung des
Rohmaterials ebenſo unmöglich ſein. Wie wir da
ſtehen, zeigt die Tatſache, daß das Kronengeld der
Tſchechen in Prag ſchon wertvoller zu werden beginnt,
als die deutſche Reichsmark. Das iſt, gerade heraus
geſagt, ein Skandal, aber leider eine Tatſache. Daß
ſechs amerikaniſche Dollars, im Frieden 24 Mark,
heute 500 deutſche Mark bedeuten, iſt beinahe o

m.Beſchämend.
e

Eine neue Völkerwanderung.
G Millionen Hungernder im Anmarſch auf Moskan.

Nach einer Meldung des Moskauer Blattes. „Js
weſtija“ beläuft ſich die Zahl der hungernden Bewohner
in Oſtrußland, die auf Moskau zu marſchieren, auf
über 6 Millionen.

Sie überſchwemmen die Gouvernements Tam
wow, Penſa und, Woroneſch und bewegen ſich vhne
Aufenthalt vorwärts. Am 20. Juli erreichten ſie die
Stadt Tambow, nachdem ſie die ihnen entgegengeſand
ten Truppen in die Flucht geſchlagen hatten. Sie
plünderten alle Vorräte und töteten ſämtliche Pferde
der Kavallerie, der Feuerwehr und der Droſchken.
Die Unterſuchung ergab, daß die Truppen, denen der
Schutz der Stadt anvertraut war, ſich geweigert hat
ten, auf die Menge zu ſchießen.

Amtkliches Ferßündigungsblatt

Freitag

Jn den Oſtſeeſtaaten legt man der Hungerkata
ſtrophe eine weit größere Bedeutung bei als allen
bisherigen Jnterventionen. Eine ungeheure Völ
kerwanderung habe eingeſetzt, deren Folge
nicht zu überſehen ſei. Die Anarchie ſtehe
vor der Tür. Die Randſtaaten könnten von der
Volkerwanderung überſchwemmt werden und müſſen
auf alle Eventualitäten gefaßt ſein.

Zur Hungersnot geſellen ſich furchtbare Seuchen,
die unter der ausgemergelten Bevölkerung mit raſen
der Schnelligkeit um ſich greifen. Ruhr, Flecktyphus,
Cholera graſſieren. Allein in der Stadt Samara
kommen täglich über 400 neue Cholerafälle vor. Selbſt
die Peſt iſt wieder aufgetaucht. Die ſchreckliche Not
löſt alle Bande frommer Scheu, jeder ſucht ſich ſelbſt
zu retten. Wo die Heere der flüchtenden Verzweifelten
einfallen, gibt es keine Rettung, alles, was irgendwie
geeignet iſt, den raſenden Hunger zu ſtillen, wird
vertilgt. Eltern laſſen ihre Kinder im Stich, um ſich
ſelbſt zu retten. Jm Gouvernement Samara zählt
man bereits über 40 900 Kinder, die von ihren ge
flüchteten Eltern verlaſſen worden ſind.
e Schuld des Volſchewismus.

Die aus Rußland zurückgekehrte finniſche Han
delsdelegation hat einen Bericht über die Hunger-
kataſtrophe abgeſtattet, in dem ſie ſagt: Viel Schuld
hat allerdings die Dürre dieſes Jahres, aber man
muß in Betracht ziehen, daß die Bolſchewiſten in
dem Hungergebiete das Saatgetreide beſchlag
nahm t hatten, das Vieh abſchlachten ließen und
zahlloſe Pferde fortgeführt haben. Dadurch iſt der
Ackerbau in vollkommene Verwirrung geraten, und die
Ausſaatfläche iſt nur gering geweſen. Ueber die Aus
ſichten, die ein internationales Hilfswerk haben würde,
äußert ſich der Bericht ſkeptiſch. Aus Geſprächen mit
der Räteregierung haben die Delegierten den Eindruck
gewonnen, daß die Räteregierung beſtimmte Bedin
gungen an die Annahme der Hilfe ſtellen würde,
damit ihr potitiſches Preſtige nicht geſchmälert wird.
Ferner erwähnt der Bericht einen Aufruf der kom
muniſtiſchen Partei, der beſagt, daß nur die Kommu
niſten Rußland von der Kataſtrophe retten könnten.
All dieſes deutet darauf, daß die Kommuniſten der
Verwirklichung einer effektiven internationalen Hilfe
große Hinderniſſe in den Weg ſtellen würden.

Die Sotvjetregierung ver Lage nicht gewachſen.
Angeſichts dieſer Tatſache mehren ſich die Nach

richten, daß das Sowjetregiment in ſeinen
Grundfeſten wankt. Jn Petersburg ſind Gerüchte
verbreitet, daß die Sowjetregierung gegenüber den
Menſchewiki die Erklärung abgegeben habe, daß ſie der
Lage in Rußland nicht gewachſen ſei. Sie
ſei bereit, mit allen Parteien das Schickſal Ruß
kands zu beſtimmen. Sie verlange, daß das ein
geſetzte Hilfskomitee, in dem die Bolſchewiki nur
ſchwach vertreten ſeien, die Macht übernehmen ſolle.

Hie entſcheidende Konferenz.
Das Programm des Oberſten Rates.

Briand hat die Einladungen zur Konferenz des
Oberſten Rates jetzt an die fünf Großmächte ergehen
laſffen. Die Konferenz wird am 8. Auguſt im Pariſer
Miniſterium des Aeußeren beginnen. Lloyd George,
Lord Curzon und Feldmarſchall Wilſon werden Lon
don am Sonntag verlaſſen. Jtalien wird gleichfalls
außer durch ſeinen Botſchafter durch den Miniſter
Präſidenten Bonomi und den Außenminiſter Della
Toretta vertreten ſein.

Nach dem „Echo de Paris“ wird die Tages vrd
nun s der Konferenz die folgenden acht Punkte um
aſſen:e 1. Entſendung von Verſtärkungen nach Ober

ſchleſten.

2. Feſtſteklkung der deutſchepolni
ſchen Grenze in Oberſchleſien, Auslegung der
Volksabſtimmung.

3. Die ſeit März und April in Anwendung
ſich befindlichen wirtſchaftlichen und militäriſchen
Sanktionen; Frankreich beantragt die Aufrechter
haltung, England ihre Aufhebung.

A. Die Urteile gegen die Kriegsbeſchuldigten
im Leipziger Prozeß

5. Maßnahmen, um dem wirtſchaftlichen Elend

in Rußland entgegenzuwirken.
6. Entwaffnung Deutſchlands, Maßnahmen zur

Durchführung einer Wirtſchaftskontrolle.

7. Hrientfrage- aS 8. Die Frage Albanien.
Lloyd George für eine „gerechte Löſung

Jm Unterhauſe erklärte Lloyd George auf eine
Anfrage, die britiſche Regierung ſei im Verlaufe der

e e

jüngſten Auseinanderſetzung mit Frankreich lediglich

zuteil werde.
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L. Jahrgang
von vem Wunſche geleitet geweſen, eine gerechre
Löſung der oberſchleſiſchen Frage in Gemäßheftt
des Aöſtimmungsergebniſſes und der Be
ſtimmungen des Friedensvertrages zu ſichern. J
Beantwortung von Zwiſchenrufen erklärte Lloyd
George, es ſei die Aufgabe der britiſchen Regierung,
darüber zu wachen, daß Polen und Deutſchen
in gleicher Weiſe völlig rechtmäßige Behandlung

gtalten an der Seite Englands
Jm Auswärtigen Ausſchuß der italieniſchen Kam

mer gab der Außenminiſter Marquis Della Toretta
die Erklärung ab, daß es Jtaliens Aufgabe ſei, tun
lichſt zu verhindern, daß das heutige Gleich
gewicht zugunſten irgend eines Siegers
verſchoben werde. Deshalb werde Jtalien den
Richtlinten Englands folgen, ohne darum
Frankreich zu reizen, deſſen Freundſchaft für Italien
notwendig ſei. Toretta dementierte ferner die Ab
ſicht, zwiſchen Polen und Deutſchland, deren Beziehun
gen keineswegs gebeſſert ſeien, zu vermitteln. Die
früheren Verſuche ſcheiterten und ſchadeten Jtalien.

n

Größere Gefahr als je.
Die Abſichten der Polen.

Einer der bekannteſten oberſchleſifchen Magnaten
hat einem ſeiner politiſchen Freunde mitgeteilt, daß
der vierte Aufſtand der Polen ünter eifriger
Unterſtützung der Franzoſen vorausſicht-
lich in den allernächſten Tagen beginnen
werde. Es beſteht die Befürchtung, daß es bei die
ſem Aufſtand nicht bleiben wird, ſondern daß
die Polen die Gelegenheit benutzen werden, nünmehr
mit ihrer regulären Armee in Oberſchleſien ein

zumarſchieren. eDie Polen greifen mit Minen an.
Das Dorf Koſtelitz wurde von einer 160 Mann

ſtarken polniſchen Bande unter Führung von Haller
Soldaten angegriffen. Die Polen haben bei dieſem
Angriff auch Minen verwandt. Jn der Nacht zum
Montag wurde das Dorf abermals angegriffen un
ſtark mit Maſchinengewehrfeuer und Minen beſchoſſen
Nähere Einzelheiten über die Kämpfe fehlen noch

Ein polniſcher Volksrat.
Nach dem Vorbilde des deutſchen Ausſchuſſes für

Oberſchleſien wurde, wie die polniſchen Blätter melden,
ein polniſcher oberſter Volksrat für Oberſchleſien ins
Leben gerufen, zu dem zwölf Vertreter der polniſchen
Parteien und Gewerkſchaften gehören An der Spitze
des Volksrates ſteht ein viergliedriges Präſidium,
deſſen Vorſitzender Rymer iſt. Der Volksrat hat ſeinen
Sitz im Hotel Lomnitz in Beuthen. Seine wichtigſte
Aufgabe nennt der Volksrat den Schutz der Intereſſen
der polniſchen Bevölkerung und deren Vertretung bei

der Jnteralliterten Kommiſſion. e
Oberſchleſienhilfe der Oeſterreicher

Am Sonntag fand in Wien und allen größeren
Städten Oeſterreichs ein Oberſchleſierhilfstag ſtatt. Jn
Wien wurden vormittags, in und vor dem Rathaufe,
Verſammlungen aäbgehalten, denen mehr als 20 000
Perſonen beiwohnten. Anweſend waren der deutſche
Geſchäftsträger v. Schach en berg, Vertreter des Kon
fulats der Gemeinde Wien. Nachmittags und abends
fanden Veranſtaltungen in allen Wiener Bezirken
ſtatt, die ebenfalls ſehr eindrucksvoll verliefen. Das
Erträgnis wurde bereits nachmittags auf über eine
Million Kronen geſchätzt.

Polniſche Raubpolitit.
Die Austreibung der deutſchen Domänenpächter in

Polen.
Obwohl die deutſchen Domänenpächter in Poſen

und Pomerellen gegen den Entſcheid der polniſchen
Juſtizkommiſſivn, daß ihre Pachtverträge nicht zu Recht
beſtehen ſollen, Berufung eingelegt haben, das Ver
fahren alſo noch ſchwebt, geht der polniſche Staat

rückſichtslos in der Austreibungder deutſchen
P ächter Schritt für Schritt weiter, ſodaß er bald
ſein Ziel, die deutſchen Pächter vom durch jahrelangen
Fleiß und Arbeit in hohe Kultur verſetzten Boden
verjagt zu haben, bald erreicht haben wird.

Jm Graudenzer, Thorner und Kulmer Kreis
ſtehen die Sachen jetzt folgendermaßen: Theoretiſch
iſt entſchieden auch durch ein pomerelliſches Gericht,
daß das Jn ventar den Pächtern verbleiben
ſolk, jedoch dürfen ſie es nicht freihändig verkaufen,
um angemeſſene Preiſe zu erzielen, vielmehr darf der
Verkauf nur an den polniſchen Staat erfolgen, der
dann das Jnventar abſchätzen läßt. Die Kom
miſſionen ſind aber angewieſen, nicht höher abzu
ſchätzen, als der neue polniſche Domänenpächter Ver
mögen nachweiſen kann. Wenn alſo, wie in einem



Polniſche Mark veſitzt, ſo kann man ſich leicht aus
wrechnen, was dem deutſchen Pächter zugeſprochen wird,

Der Pole geht noch weiter, es iſt jetzt eine Ver
prdnung erlaſſen worden daß die deutſchen Pächter

r ihren Aufenthalt auf ihren Beſihzungen „Pen-
ion“ zahlen ſollen, in welcher Höhe und an wen

t noch unklar. Auch iſt noch nicht an die praktiſche
Hurchführung dieſer neuen Maßregel herangegangen

worden.S Die Stimmung der Doſnänenpächter ſchwankt bei
dieſem Vorgehen der Polen je na dem Teinperament
griſchen Gleichgültigkeit, verbiſſenem Aerger, Wut und

Valgenhumor. Sie ſehen ſich ſchutz los den Händen
der alles Deutſche gusrotkenden Polen überant
wortet Es muß jedoch betont werden daß die
Deutſchen Pächter nicht von vornherein die Hände
in den Schoß gelegt haben. Der deutſche Domänen
pächterverband in Bromberg hat alle Hebel in Be
wegung geſetzt, um den Pächtern zu ihrem Rechte
zu verhelfen. Der Verband hat ſich an den Völker
Sand und an alle in Betracht kommenden Stellen

Ein Erxſolg ſeiner Schritte iſt leider nicht

Die „Neue Hamburger Zeitung veröffentlicht eine
Zuſchrift von führender parlamentariſcher Seite wo
in zu der Frage eines Rücktritts des Kabinetts Wirth

nd des Reichsjuſtizminiſters Dr. Schiffer ſtellt die
Zuſchrift feſt, daß ſich das Miniſterium vollſtändig klar
ber die Not wendigkeit feines Rücktritts
ſei, falls es in der oberſchle ſiſchen und in der
Angelegenheit der „Sanktionen“ keinen Er
folg erzielt. Es wird hinzugefügt, das Parlamentteile in ſeiner übergroßen Mehrheit den Standpunkt
der Regierung und werde nichts tun, um die Konſe-

über die Sanktionen hängt alſo das Schickſal des
Kabinetts Wirth, das Schickſal Deutſchlands

und darüber hinaus das Schickſal eines gro
hen Teiles der Welt ab. Dieſe Entſcheidung
würde ihre vernichtende Wirkung aber nicht bloß dann
ausüben, wenn ſie zu Ungunſten Deutſchlands und
der Gerechtigkeit erginge, ſondern auch dann, wenn
ſie ganz oder zu einem weſentlichen Teil hinaus
gezogerr wurde. Eine weitere Verſchleppung, ſei es
purch eine Verſchiebung der Konferenz, ſei es auch
durch eine internationale Verwaltung ves Jnduſtrie
gebiets unter Ausſetzung der endgültigen Zuteilung,
wäre ebenſo unerträglich, wie eine poſitiv ungünſtige
Entſcheidung.“

Die Meldung des Hamburger Blattes gewinnt
um ſo größere Bedeutung, als ſie durch W. T. B.
vhne irgend einen Kommentar übernommen und
weiterverbreitet wird. Es handelt ſich alſo um mehr,
als die Privatmeinung einer Zeitung.

Dann da3. Auguſt 1921.
o Helgoland verlangt Selbſtverwaltung. Die 62 er

Kommiſſion der Jnſel Helgoland, eine aus den Kreiſen
der eingeborenen Bevölkerung gewählte Körperſchaft,
die neben der Gemeindevertretung arbeitend, den
Kampf um die „alten Rechte der Jnſel führt, hat eine
Denkſchrift herausgegeben, in der ſie die Gründe für
die geſorderte Selbſtändigkeit des „Volkes“ von Helgo

nd niedergelegt hat. Gefordert wird eine eigene
Verwaltung, „um in Freiheit die wirtſchaftlichen Mög
lichkeiten der Jnſel auswerten zu können“. Die augen-
blickliche wirtſchaftliche Lage der Jnſel wird als wenig
hoffnungsvoll geſchildert, da die Abtragung der Be
ſeſtigungen die Jnſel in einem verwüſteten Zuſtand
zurückläßt. Die Badegäſte, die zur Erholung die Jnſel
zufſuchen, ziehen, nach der Darſtellung der Denkſchrift,
wieder von der Jnſel fort, weil ſte dort keine Ruhe
finden, ſo daß die Lage des Bades in kurzer Zeit
verzweifelt ſein wird. Gerade die einzige Hoffnung
ausreichender Daſeinſicherung ruht aber nach der Denk
ſchrift in der Möglichkeit, die Jnſel als Seebadevort in
modernſter Weiſe auszugeſtalten, da Helgoland von
ſeiner primitiven Fiſcherei, die gegen die Küſten
fiſcherei nicht konkurrenzfähig iſt, allein nicht leben
könne. Die Denkſchrift wendet ſich zum Schluß gegen
die Vorwürfe des moraliſchen Hochverrates. Der Gang
zu dem engliſchen Vertragskontrahenten von 1890
und zum Völkerbund ſet ein Schritt der Not geweſen.

Einſtellung des Verfahrens gegen Kasparek.
Das im Mai d. Js. gegen den früheren Landrat in
Sangerhauſen, Kasparek, eingeletteke Strafverfahren
vegeit Hochperrats iſt durch den Staatsanwalt in Halle
eingeſtellt worden.
e Die franzsſiſchen Kriegsvorbereitungen. Oberſt
o. Fylander veröffentlicht an der Spitze der „Mün

hHenAugsburger Abendzeitung“ Dokumente, aus denen
hervorgeht, daß die Franzoſen bereits im Frühjahr
1914 den Friedensſtand ihres Heeres planmäßig ver
ſttärkten, im Juli die unmittelbaren Kriegsrüſtungen
ſchon begannen, und daß ſich ihre Truppen durchaus
nicht 10 Kilometer von der deutſchen Grenze entfernt

hielten.
o Die holländiſchen Goldmarkkredite. Die Ge

ſamtſumme der durch Vermittlung des Hauſes Men
delsſohn u. Co. in Amſterdam beſchafften Goldmark-
kredite beträgt nunmehr 250 Millionen Goldmark, und
man kann immerhin damit rechnen, daß in nächſter
Zeit noch einige weitere Beträge hinzukommen Ueber
die Fälligkeiten iſt Beſtimmtes bisher nicht bekannt
gegeben, es ſteht jedoch feſt, daß ſie je nach Hergäbe
der einzelnen Kredite verſchieden ſind und ſich auf
ziemlich lange Dauer erſtrecken. Von einem Reichs
tagsabgeordneten ſind inzwiſchen Fragen bezüglich des
holländiſchen Abkommens an die Regierung geſtellt
worden, und zwar vor allem bezüglich der Vorbehalte,
die Holland gemacht hat. Es handelt ſich hierbei in
erſter Reihe um die vorgeſehene Lieferung von Stein

kohlen. eS S Belgien und die Sanktionen.
2. Auguſt. Der Miniſterrat hat be

ſchloſſen, ſich mit der Tagesordnung der nächſten
Sitzung des Oberſten Rates zu beſchäftigen. Außer
dem Problem der ruſſiſchen Hungersnot und den
Leipziger Urteilen wird Jaspar vorſchlagen, auch die
Sanktionen am Rhein zu erörtern. Die belgiſche
Regierung ſcheint einer Aufhebung nicht abgeneigt
zu ſein.

Der gemeinſame Schritt in Berlin.
London, 2. Auguſt. Man verſichert, daß der

Schritt der Allikerten in Berlin geſtern nicht aus
geführt werden konnte, weil der italieniſche Bot
ne in Berlin noch keine Jnſtruktionen erhalten

atte.

öZBruſſel,

Das deutſche Eigentum in Amerika.
Nenyork, 2. Auguſt. 18 deutſche Firmen haben

das Verfahren zur Wiedererlangung ihres Eigentums
eingeleitet. Sie gründen ihre Hoffnungen beſonders
darauf, daß die Friedensreſolution die Beſchlagnahms
nicht ausdrücklich vorſehe.

Belgiſchluxemburgiſche Zollkonventivn.
Brüſſel, 2. Auguſt. Die luxemburgiſche Kammer

hat, um dem Abkommen, das mit Belgien geſchloſſen
wurde, gerecht zu werden, eiligſt einen Zolltarif an
genommen, der vollkommen dem belgiſchen entſpricht.
Dadurch tritt die luxemburgiſchbelgiſche Zollkonven
e ſofort in Kraft. Sie iſt auf 50 Jahre abgeſchloſ
en. EupenMalmedy.

Brüſſel, 2. Auguſt. An den nächſten Parla
mentswahlen dürfen nur Einwohner von Eupen und
Malmedy teilnehmen, die vor dem 1. Auguſt 1914
in Belgien anſäſſig waren. Vom 1. Auguſt ab, wer
den in den Kreiſen Eupen und Malmedhy die belgiſchen
Briefmarken eingeführt.

Vor neuen Lohuerhöhungen im Bergkau.
Eſſen, 1. Aug. Vertreter der vier Bergarbeiterverbände

haben in Eſſen in einer gemeinſamen Konferenz zur Lohn
frage im Bergbau Stellung genommen. Weiteren Verhand
lungen ſoll eine Sitzung der Reichsarbeitsgemeinſchaft vor
angehen, in der eine grundſätzliche Regelung der Lohnfrage
erſtrebt werden ſoll, die den Bezirksarbeitsgemeinſchaften bei
den ſpäteren Verhandlungen zur Grundlage dienen wird.

Eine Reihe Betriebe rätekonferenzen des Gewerkvereins
chriſilicher Beigarbeiter im Ruhrgebiet nahm zur Lohnfrage
Stellung, die gegenwärttg auch die Bezirksarbeitsgemeinſchäf
An des Ruhrbergbaucs veſckäftigt. U. a. handelt es ſich
um eine Erhöhung des Familienlohnes und Anpaſſung der
Löhne der Tagesarbeiter auf den Zechen an die der Arbei
ter der nicht Bergbau betre benden Jnduſtrie.

Milliarde Fehlbetrag im E.ſenbahnetat für
Monat Juli.

Jnfolge der die Einnahmen weit überſte'genden Mehr
ausgaben weiſt der Etat der Reichseiſenbahnen für Juli
einen neuen Fehlbetrag von rund Milliarden auf.

Die deutſchen Domänenpächter.
Verlin, 2. Auguſt. Zu dem Kampf der deutſchem

Domänenpächter in den ehemals oſt und weſtpreußi
ſchen Gebieten mit der polniſchen Regierung wird
mitgeteilt, daß der Verkauf des Jnventars der Pächtert
einſtweilen auf drei Monate hinausgeſchoben wurde,
damit die Angelegenheit auf dem Wege direkter Ver
handlungen zwiſchen der deutſchen und polniſchen Re
gierung geklärt werden kann.

Deutſch ſchweizeriſche Verhandlungen
Verlin, 2. Auguſt. Die zurzeit hier ſtattfinden

den deutſchſchweizeriſchen Verhandlungen über den
Abſchluß eines allgemeinen Schiedsgerichts und Ver
gleichsvertrags nehmen einen befriedigenden Verlauf
und ſind heute Zum vorläufigen Acchlus aekeninen-

Berlin. Wie aus der Beantwortung einer kleinen
Anfrage durch den Reichsernährungsminiſter hervorgeht, iſt
geplant, die zukünſftigen Viehlieferungen an die En-
kente öffentlich auszuſchreiben.

Deutſche Kohlen über Frankreich nach Ungarn
Der Bürgermeiſter von Budapeſt, Sipöcz, iſt von
ſeiner Reiſe nach Paris zurückgekehrt, wo er wegen
Kohlen und Kokslteferungen für Budapeſt Verhand
lungen gepflogen hat. Wie „Peſti Naplo“ meldet
haben die Verhandlungen ein vollkommen befriedi
gendes Ergebnis gezeitigt. Es wurde ein Abkommen
getroffen, wonach Budapeſt von Frankreich im Laufe
dieſes Jahres, und zwar noch in der erſten Hälfte des
Monats Auguſt, größere Ladungen Kohlen und Koks
aus Frankreich bzw. aus dem beſetzten deutſchen Ge
biete erhält. Wie der Bürgermeiſter mitteilt, habem
ſich die Franzoſen mit der Lieferung der verſprochenen
Kohlen derart beeilt, daß der Bürgermeiſter bei der
Rückkehr von Paris in Salzburg bereits einen Zug
mit für Budapeſt beſtimmten Kohlen antraf.Spaniſche Erbitterung gegen Frankrertch. Die

ſpaniſche Preſſe äußert, ſoweit ſie nicht unter aus
geſprochen franz bſiſchem Einfluß ſteht, außerordentliche
Erbitterung gegen die gegen Spanien gerichteten Ma
chenſchaften und Jntrigen Frankreichs in Spaniſch
Marokko Sie beſchuldigt Frankreich offen der Auf
wiegelung der Riffkabylen und ihre Unterſtützung mit
Waffen und Munition. Die Aufſtändiſchen ſeien vor
trefflich bewaffnet, ſie verfügten über eine große Zahl
moderner Geſchütze und Maſchinengewehre, und unter
ihnen befänden ſich zweifellos eine Menge Leute,
die in Franzöſiſch Marokko eine militäriſche Ausbil
dung genoſſen hätten. Die ſpaniſche Preſſe warnt
Frankreich. Es könne ſein, daß der Aufſtand an den
Grenzen von Fes und Algier nicht haltmache.

Amerikaniſche Hilfe für Rußland. Hobver
hat dem in London weilenden Leiter des amerikani
ſchen Hilfswerkes für Europa den Auftrag erteiltſich ſofort nach Riga zu begeben, um mit den ruſſi
ſchen Sowjetbehörden über die Einleitung des ameri-
kaniſchen Lebensmitteltransportes für Rußland zu ver
handeln. Hoover teilt mit, daß die Lebensmittelſen
dungen über Danzig im Einvernehmen mit Rußland
ſofort beginnen können. Er ſchätzt die Aufwendungen,
die das amerikaniſche Hilfswerk in Rußland erfordert,
auf 11 bis J Milliarden Dollar monatlich. Die
erſte Lebensmittelſendung wird wahrſcheinlich nach
Petersburg gehen. Außer Lebensmitteln würden auch
Arzeneien geſandt werden.

KNufk Burg Dymerk.
Roman von JlſeDore Danner.

[16) Nachdruck verboten.„Bravo, darauf müſſen wir unſere Gläſer leeren“, rief
der Fo:ſtmeiſter, der wütend über die Taktloſigkeit ſeines
Neffen geweſen war, faſt überlaut, und im Zuſammenklang
der Gläſer verſchwand der leiſe Mißton.

Henny aber ſah den Grafen dankbar an, als ſie mit ihm
anſtieß, und über Gräfin Dymecks Züge legte ſich ein be

friedigtes Lächeln
Graf Roleneck ließ an dieſem Abend ſeine Augen noch

oft verſtohlen auf Henny ruhen und beobachtete, wie ſie,
ohne jede Spur von Kokette ie, mit ruhiger Selbſtverſtänd
lichkeit die Huldigungen der jungen Herren entgegennahm,
und er mußte an die Worte der Gräfin Dymeck denken, die
ſie ihm heute geſagt, ehe die anderen Gäſte kamen:

„Jch beabſichtige, meine Nichte Henriette zu meiner Uni
verſalerbin einzuſetzen, aber ich werde das Vermächtnis von
der Bedingung abhängig machen, daß ſie einen Gatten von
rornehmem, altadeligen Namen wählt ihre Blicke hat
ten ſich dabei getroffen, und er hatte auch ohne weitere
Worte verſtanden, was ſeine alte Gönnerin wünſchte.

Eckart von Wackeraths ſtand an der Fohlenkoppel, die un
fern des Hofes lag, und freute ſich über die herrlichen jun
gen Fuchsfohlen, die er ſelbſt aufgezogen hatte, und die,
wenn ſie ſich weiter ſo entwickelten, eine ſchöne Einnahme
verhießen. Dieſe „Extraeinnahmen“, die Eckarts beſondere

de waren, wollte er gern auf den Neubau des bau
fälligen alten Wohnhauſes verwenden. Er träumte immer
noch davon, daß ſeine Eltern für ihre alten Tage eine be

quemere und ſchönere Wohnung haben ſollten, als das alte
Haus bot. Eckart hatte, neben ſeinem praktiſchen Verſtande,
eine große Portion Schönheitsſinn, die den beiden Brüdern
abging. Der ältere, Horſt, war Feldverwalter, und der
jüngſte, Friedrich, der in der Stadt die Handelsſchule be
ſucht hatle, beſorgte den Verkauf der ländlichen Erzeugniſſe,
hatte die Richnungen zu begleichen und die Tabellen und
Bücher zu führen, während Eckart, wie er ſcherzend ſagte,
den Hofverwalter, Kutſcher und Vehpfleger in einer Per

ſon vorſtellte.
Die ländlichen Arbeiten waren die Brüder Wack rath

von Jugend an gewöhnt, nur hatten ſie ſich zunächſt doch
nicht ſo daran beteilizen können. Denn der Vater hatte
ſtreng auf eine ſorgfältige Schulbildung mit dem Abſchluß
der Einjährigenprüfung gehalten, und die drei Brüder waren
in der Stadt bei einer Kuſine ihrer Mutter, die als Lehrer
witwe dort lebte, in Penſion geweſen. Eckart hätte gar zu
gern auch mehrere Semeſter auf der landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule ſtudiert, aber er wußte von vornherein, daß dazu die
Mittel nicht reichten, und ſo waren vie drei Wackeraths als
tüchtige Hilfen auf dem väterlichen Gut eingetreten. Jhr
praktiſcher Sinn hatte dazu geführt, daß ſie ſich vor keiner
Arbeit ſcheuten, und ſo hatte die allgemeine Leutenot auf
dem kleinen Gut noch keinerlei Verlegenheiten entſtehen laſ

ſen. Während ſeines Dienſtjahres, das Eckart in einem
IJnfanterieregiment an der Grenze abgedient hatte, hatte
man jedoch ſeine Arbeitskraft ſehr vermißt. Das hatte ihm
ſein Vater geſagt, als er heimgekehrt war, und das ſchien
ihm wie eine Ordensauszeichnung. Er war jetzt zum Vize
feldwebel avanciert und mußte als nächſte Uebung ſeine Re
ſerveoffiziers Uebung machen.

Mitten hinein in ſeine Zukunftsbetrachtungen tönte das
laute „Guten Abend des Landbriefträgers, der zu Eckarts

größter Ueberraſchung ihm einen zierlichen weißen Brief
hinhielt, ausgerechnet ihm, Eckart von Wackerath, einen
Hriſ, der ſeinen Namen von kräftiger Damenhandſchrift
trug. Er überflog die Zeilen, und ſeine Augen hafteten
an der Unterſchr ſt „Henr h Khnig“. Das alſo war die
junge Dame, die er arf Tynecker Gebiet gefahren und Sonn
tag im Dorf Dymeck gegrüßt hatte. Sein Vater, der in je
dem Monat einmal einen Stammtiſchabend im „Goldenen
Stern der Kreisſtadt hatte, hatte dort gehört, daß die alte
Gräfin Dymeck während des Sommers Beſuch von einer
Großnich e habe. Eckart von Wackerath las den Brief noch
einmal durch und fühlte eine ſtille Freude dabei, daß Henny
ſo feundlich und ohne Beſchönigung ihre anſcheinende Un
höflichteit entſchuldigte. Er legte ſich mit einem Male die
Frage vor, ob Hennys Unhöſlichkeit ihn verletzt haben würde,
wenn ſie abſichtlich geweſen wäre, und ſein Herz antwortete

mit einem uneingeſchränkten Ja.
Er ſteckte den Brief fort und lächelte; was ging ihn

dieſe junge Dame, die ſich verirrt und die er heimgeleitet
hatte, die Großnichte der Gräfin Dymeck, die in alter Feind
ſchaft mit dem Wackerathhof lebte, eigentlich an Ob er
ſeiner Mutter von dem Brief erzählte Er hatte ihr am
Sonntag geſagt, daß er die junge Dame mit dem Grafen
Roleneck geſehen hätte. Graf Roleneck! Wie hatte er den
auf wenige Minuten vergeſſen können! Es war, als ginge
ein grell leuchtender Blitz vor ſeinen Augen nieder dieſe
junge Dame und Graf Roleneck waren gewiß ein zukünf

iges Paar. Oder doch nicht? Eine angehende Braut
würde wohl anderes zu denken haben, als ſich brieflich bei
einem Herrn wegen einesn überſehenen Grußes zu ent

uldigen.
Fortſezung folgt



Prvvinz und Parhbarſtaaken.
Teuchern, den 3. Auguſt 1921.

Die provinzialſüchſiſchen Aerzte gegen die Brot
vertenerung. Die Aerztefammer der Provinz Sachſen
wendet ſich gegen die beabſichtigte beträchtliche Brotpreiser
köhung ſie würde zur Folge haben, daß zahlreiche Kreiſe der
Bevölkerung noch mehr der Untererröhrung mit all ihren
Folgen preisgeg eben würden. Die Aerztekammer hält es
daher im Hinblick auf da allgemeine Wohl und die Wieder
geneſung des kranken Volkes ſür geboten, das unbedingt zur
Lebens haltung nötige tägliche Brot in der bisherigen Preis
höhe zu belaſſen. Für das über die jetzige Wochermenge
hinausgehende Brot könne ein entſprechender Mehrbetrag

gefordert werden.
S Borzeiriger Berrauf von Gerrerve. reyrereLandräte geben vekannt, daß ſchon ein ſtarker Verkauf

von Getreide durch die Produzenten ſtattfindet, ob
wohl die letzteren noch gar nicht wiſſen, wieviel ſie im
Umlageverfahren an die Getreideſtellen abzuliefern
haben. Die Landwirte werden vor dieſen Verkäufen
gewarnt, da ſie, wenn ſie ſpäter das Getreide nicht
in Natur abliefern können, für den Ausfall durch
Geldzahlungen in der Höhe des Weltmarktpreiſes auf
zukommen haben. Selbſtverſtändlich wird durch dieſe
verfügten Verkäufe die Spekulation befördert, und
der Brotpreis, beſonders für das markenfreie Brot,
in die Höhe getrieben. In dieſen Vorgängen zeigt ſich
eine Schattenſeite des Umlageverfahrens, die im Reichs
tage nicht genügend gewürdigt worden iſt, obwohl es im
Vorjahr bei den Kartoffeln ähnlich war. Bei uns
wird eben viel zu wenig nach den Erfahrungen des
Lebens gehandelt. Eine Menge Lebensmittel gehen
über unſere Grenzen ins Ausland und vergrößern
damit die Knappheit im Jnland. Das ſoll nicht ſein,
geſchieht aber.

Der 53 Jahre alte Weichenſteller Albin Dorſtewitz
von hier wurde on ſeiner Arbeitsſtelle auf Bahnhof Deu
ben von einem Unwohlſ. in befallen. Nach Hauſe zurückge
kehrt verſtarb er. Es liegt ollem Anſchein nach Hitzſchlag
vor. Voraus ſichtliche Wuterung am 4. Auguſt 1921.
Weſtwind, zeitweiſe wolkig vorwiegend trocken, kühler.

Merſeburg, 1. Aug. Jn der letzten Zeit ſind hier eine
ganze Anzahl Kleiderſchlitzer aufgetreten So wurde bei
dem Schützenfeſte einer Anzahl Mädchen über handgroße
Stücke aus den Kleidern unbemerkt herausgeſchnitten. Auch
beim Gewerkſchaſtsfeſte am vergangenen Sonntage wurde
einer Anzahl Frauen die Kleiderzaufgeſchlitzt bezw. zerſchnitten.
Von den Tätern hat man bisher keine Spur. Am 2. Aug.
kann das hieſige Landeskulturamt, eh mals Generalkommiſſion

auf ein e Beſtehen zurückblicken. Jn derNacht vom Sonntag wurde ein Weichenſteller von Kötzſchau
bei einem Gurkendiebſtahle on einem Flurhüter und zwei
Schupobeamten erwiſcht. Der Diebſtahl war ſchon ſan ver
ſchieder en Abenden beobachtet worden. Als der Dieb erwiſcht
wurde, bot er den Beamten 1000 Mark Schweigegeld an,
was natürlich abgelehnt wurde. Eines plötzlichen Todes
ſtarb der vierjährige Sohn des Maurers Max Jahn in
Schlottercy. Das Kir d fiel während der Abwesenheit der
Eltern in einen großen Topf mit kochendem Waſſer und iſt

an den Verletzungen geſtorben.
Calbe a. S., 2. Aug. (Bedeutende neue Braunkohlen

funde) Der Kreis Calbe erbohrke bei Calbe a. d. Saale
ein 4 Quadratkilometer großes Braunkohlenflöz von 10
Meter Mäckhtigkeit und beſter Beſchaffenheit. Es ſoll bei
dem Bahnhofe Calbe auf Koſten des Kreiſes ein Braun
kohlenſchacht und ein großes Kraftwerk errichtet werden.

Gera, 30. Juli. Jm benachbarten Linda war der 31
Jahre alte Landwirt Kämpfe mit ſeinem Knecht und 2 Pfer
den beim Einbringen der Ernte auf dem Felde beſchäftigt.
Bei einem plötzlich aufgetretenen Gewitter ſchlug der Blitz
in die Gabel mit der K. Garben auflud, und tötee K. auf
der Stelle. Der Knecht wurde leicht betäubt. Den Pferden
hat der Blitz nichts getan.

Gera, 30. Juli. Jm Geraer Gemeinderat wurde der
Bau einer Gasanſtalt für 30 Millionen Mark einſtimmig
beſchloſſen. Es iſt dies das größte Kommunalunternehmen,

welches Gera bisher ausgeführt hat.
Bitterfeld, 1. Auguſt. Der zwei-e Bürgermeiſter Fruh

ner von hier, welcher wegen Verbrechens gegen das keimende
Leben von der Halleſchen Straf?ammer zu Gefängnis verur
teilt worden iſt, aber beim Reichsgericht Berufung eingelegt
hat, hat der Stadtgemeinde ſeinen Rücktritt gegen eine Ab
ſindungsſumme von 30 000 Mark angeboten unter der Vor
ausſetzung, daß ſpäter gegen ihn kein Diſziplinarverfahren
eingeleitet wird. Die Regierung hat das leßtere Zugeſtänd

nis abgelehnt.
Deſſau, 1. Auguſt. Selbſtmord wegen Münzver

brechens.) Der Leiter des anhaltiſchen Münzkabinetts, Dr. Jo
hannes Mann, hat, nachdem er wegen Münzverbrechens ver
haftet worden war, Selbſtmord verübt. Er ſoll ſich Münz
unterſchlagungen in Höhe von Millionen zuſchulden
kommen gelaſſen haben. Ob die Tat Manns mit dem Fall
Frauendorfs in irgendeinem Zuſammenhang ſteht, iſt noch

nicht bekannt.
Egſtedt (Landkreis Erfurt), 1. Auguſt. (Ein liebe

vollex Schwiegerſohn.) Jn der Annahme, daß der Landwirt
Ernſt Beukert eine größere Gildſumme beſitze, beſchloß der
in Erfurt wohnende Schwiegerſohn Beukerts, der 25 Jahre
alte Bäcker Georg Willich, dieſes Geld ſich anzueignen. Jn
einer Stehbierhalle hielt er zwei arbeilsloſe junge Menſchen
zechfrei und überredete ſie zu folgender Tat: Die drei
wollten ſich in der Donnerstagsnacht um 10 Uhr in der
Anlage am roten Schloß Arnſtädter Stroße treffen, dann
nach dem 1 Wegſtunde entfernten Egſtedt marſchieren, den
Schwiegervater in deſſen Wohnung überfallen und nötigen
falls dieſen unſchädlich machen. Um ihn zu betäuben, er
hielten die Burſchen eine mit Aether gefühlte Flaſche. Jm

wurde feſtgeſtellt, daß ein

letzten Augenblick aber beſannen ſich die beiden eines Beſſeren
und erſtatteten der Poltkzei Anzeige. Jn der Tat wurde
dort der auf einer Bank ſitzende Schwiegerſohn angetroffen
und vehaſtet. Man fand einen Revolver, ſowie eine Kapu
ze, die dem Opfer über den Kopf gezogen werden ſollte.
Willich hatte ſeinen Komplizen eine gute Belohnung verſpro
chen, da der zu Beraubende gegen 50 000 Mark liegen habe.

Angriffe auf den Flurſchutz
Der Kreisbauernverein bittet folgendes zu veröffentlichen

Seit ſeinem Beſtehen iſt der Flurſchutz nicht nur Angriffen
der Preſſe ausgeſetzt, ſondern vor allem auch tätlichen, gegen
das Leben der Beamten gerichteten Angriffen. Nachſtehend
geben wir eine Reihe von Angriffen bekannt, über die wir
in Zukunft laufend berichten werden 1. Am 27. 6. wurde
Flurſchutzbeamter Kraus in Unterneſſa von mehreren Männern
aus Piſtolen beſchoſſen. Er wurde nicht getroffen, anſcheinend
handelt es ſich um Wilderer. 2. Am 27. 6. nachts 2 Uhr
überraſchte der Flurſchutzbeamte Peters vier Männer beim
Luzernediebſtahl auf Gröbener Flur. Ein verborgen liegen
der fünfter Mann ſchoß aus 80 Meter Entfernung mit
Kugelbüchſe auf P. und traf ihn in die Herzgrube. Die
Kugel ſetzte jedoch auf einem Spiegel, den P. in der Bruſt
taſche ſeines Rockes trug, auf und ging zur Seite, ohne P.
zu verletzen. Von einem Sachverſtändigen (Oberfeuerwerker)

Spitzgeſchoß verwendet worden iſt

Im Landkreiſe Weißenfels ſind im Monat Juni d. Js.
als Gemeindebeamte gewählt bezw. beſtellt und von mir be

ſtätigt worden.
A. als Gemeindevorſteher.
der Landwirt Richard Mahler in Krauſchwitz.

Lehrer Wilhelm Köhler in Selau.

B. als Schöſſe.
1) der Landwirt und Maurer Got?fried Geißler in

Markwerben.

C. als ſtellv. Hchöffe.
der Schneidermſtr. Guſtav Hetſchold in Langendorf.

2) der Mühlenbeſitzer Louis Harteng in Kiſchlitz.
3) der Molkere beſitzer Karl Kaiſer in Rippach.
H der Landwirt Albin Höfer in Wählitz.

D. als Steuexrerheber.
der Gaſtwirt Frauz Wöllner in Schwerzau.

2) der Buchhalter Bruno Thoß in Leißling.
Weißenfels, den 29. Juli 1921.

Neuwaht: 1)
2) der

Der Landrat.

Warkenausgabe.
Am Freitag, den 5. Auguſt nachm. von 2—3

Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotmarken für die
Zeit vom 8. bis 21. Auguſt 1921 ausgegeben.

Teuchern, den 3. Auguſt 1921,
Der Magiſtrat. Schilken.

Städte Jeuerſoziekäk der Brov. Hachſen
der Betrieb der Baunotverſicherung

iſt nunmehr, nachdem die vorgeſehene Mindeſtverſicherungsſumme
angemeldet iſt, eröffnet worden. Die bisher angenommenen
Anträge auf Baunotverſicherung ſind mit Rückwirkung vom
Tage der Annahmebeſtätigung ab in Kraft getreten.

Weitere Anträge auf Baunotverſicherung werden bei den
örtlichen Verwaltungsſtellen und den Verſicherungskommiſſaren

der Sozietät jederzeit entgegengenommen.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1921.

Der Generaldirektor.
10 Stück raſſeechte ſchwarze

Mwvorka- Lüelen

s Wochen alt, verkauft
K. Schneemaunn

Grube von Voß.

Schede.

1 junger Mann ſucht

Logismit halber Kost
Offerten unter B. S. 100
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

in T Ptd. und I Ptd. Stücken
e Ptd.-Stück T. 50 Mk.

1- Pfd. Stück S. Mk.

Solo
feinste Margarine

1 Pfund 13. A.stets frisch auf Lager

Erſchießen bedroht.

alſo der Schuß

aus Kiſtritz wurde am 22. 7.
Nackforſchung ergebnislos. 4.

dortigen Bezirks iſt bekannt,
mit Waffen auf Felddiebſtahl
beamte Peters (ſ. Nr.

Cöditz bei Meißen, 2. Au
lederA.G.,

waren, ereignete ſich am
ein ſchweres Exploſtonsunglück

Ein großer Teil

letzt.

jungen Dame liegen.
berger Kriminalpolizei
hinter Königeberg, wo
verübt worden ſein.

rankſnrt a. M.,

Ziit verlängert werden.

morgen geſtorben.

Nachforſchung ergebnislos. 3.

der Fabrikanlagen iſt demoliert,
Arbeiter erlitten den Tod, eine Anzahl andere wurde ver

aus einem Militärgewehr abgege ber wurke.
Der Flurſchutzbea mte Elfen

von zwei Männern beſchoſſen.
Anc. 19. 7. wurde der Flur

ſchutzbeamte Rohſt auf Poſernaer Flur beſchoſſen. 5. Am
28. 7. wurde dem FIlurſchutzbeamten Lehmann in Ober
ſchwöditz ein Schäferhund vergiſtet. Dem Landjäger des

daß mehrere Perſonen nachts
ausgehen. 6. Der Flurſchutz

2) wird am 26.,27. und 28. 7. mit

Kreisbauernverein Weißenfels, V.,

Vermiſchtes.
ESghweres Exploſionsunglück.

g. Jn der Deutſchen Kunſt
in der über 30 000 Kilogramm Schießbaum

wolle, Benzin und andere feuergefährliche Stoffe aufgeſtapelt
Montag vormittag gegen 9 Uhr

aus noch unbekannter Urſache.
drei

Raubmord im DeZug Königsberg Berlin.
Als in Wormditt in Hſtpreußen Reiſende ein Abteil 2.
Klaſſe des DZuges Köntgsberg Berlin beſteigen wöollten,
fanden ſie dort auf dem Polſter die Leiche einer ermordeten

Wie die Nachforſchungen der Königs
ergaben, muß das Verbrechen bald J
der Zug kurz nach 5 Uhr abfuhr,

Die Perſönlichleit der Ermordeten, die
ſehr gut gekleidet war und den beſſeren Kreiſen angehören
muß, ließ ſich nicht feſtſtell
Schmuckſachen, wie auch Segitimationspapiere geraubt hat.
Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Verlängerung der Schulferien in
2. Aug. Wegen der großen Hitze

ordnete das Provinzialſchulkollegium an, daß die Sommer
ſerien, die heute zu Ende gehen ſollten,

en, da der Täter Geld und

Süddeutſchland.

bis auf unbeſtimmte

CLaruſo F.Neapel, 2. Aug. Der berühmte Sänger Caruſo iſt heute

Sportwereinigung
Donnerstag, den 4. d. Mt.

abends 7 Uhr
Uebnngsſpiel

1. Mannnſchaft- 2. Mannſchaft
Anſchließend .9 Uhr

Monatsve ſa umlung
in Ludwigs Reſtauränt.

Die neuen Scheine können
in der Verſammlung entgegen
genommen werden.

Der Vorſtand.

Pergamentpapier
Fettpapier

in Rollen
Buntglaspapier
zu haben bei

O. Vieferenz.

zu haben bei

Rheinper!
voll wertiger und bester Ersatz für Butter

Umſatzſtener- u. Kaſſabücher

Otto Lieferenz.

Nussbutter
das Beste und Billigste

1 Pfd. M.

O. M eUrinunterſuchnungen.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie eine Flaſche Jhres

Morgen Urinmit und ich ſage, was und wo es Jhnen. fehlt ugd wie Sie
durch Homöopathie und Naturheilkunde wieder geſund werden

können.
Sprechſtunden in Zeitz Yorkſtr. 14.

Sonnabend vorm. von 8 12 nachm. von 3--7 Uhr
Sonntag vorm. von 8--12,
Montag 8 12, nachm. von 3—7 Ahr.

Paul Bohn, Heilkundiger.
Doberwann- ünin ahnen v deg tteen
in Teuchern abhanden gekommen, ein goldener Kneifer in
gegen Belohnung abzugeben ſchwarzen Etui verloren

Hetzold, Oberſchwöditz. worden, gegen Belohnung

S abzugeben in der Expeditionin S sch dieſer Zeitung.
ein Backtrog Hauerkraukeine Bettstelle
ein Paar gelbe hohe

Sschnürstifel ſelbſteingel., ſehr wohlſchmeckend
Größe 41 zu verkaufen empfiehlt

Schützenſtr. 23. Gsw. Hildebraudt.

Arheitsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen.

Geſchäftszeit 82/, bis 1 Uhr
Geſucht werden

Mägde, Knechte, 1 Wirtſchafts
gehilfe, lediger Geſchirrführer
nach Hohenmölſen, 10 Förder
leute ſofort, 10--15 über 22
Jahre alte kräftige Erdarbeiter,
auf 4— 6 Wochen, S ebenſolche

Arbeiter dauernd für Hand
abraumbetrieb, 3 Häuer, 1
Hausmädchen aufs Land, 1
Aufwartung von 15 Jahren
und eine ältere für den
ganzen Tag, 3 Arbeiter für
den Straßenbau, Kupferſchmie
de, Klempner, Zimmexleute,
Koch nach Zeitz 1 junger
Schmied, nach auswärts.

Stellen ſuchen
1 Mann für leichte Arbeiten
in Landwirtſchaft, 1 Flücht
lingswitwe, Maurermeiſters
witwe, als Wirtſchafterin, Ar

ein älterer Gebeiterinnen,
ſchirrführer.

Empfehle:

ff. Falami 15 Mk.
ff. Bratwurſt 15 Mk.

poln. Bratwurſt 13
ff. Leber u. Blutwurſt

12 Mk
ff. Feintalg 10 M.

ff. Blertſchwartenwurſt
Wurſtfett uſw. billigſt

Paul Hergert,
Eingang von der Siedlung

Ballſpielabteilung

Teutonig
Freitag, r 5. Auguſt

s xvpiolet zübnung

Das Erſcheinen der Spieler
iſt wegen Aufſtellen der Mann
ſchaften unbedingt notwendig.
Spieler, welche ohne ſich abzu
melden, nicht erſcheinen, können
nicht aufgeſtellt werden.

Den Spielausschuss-
Zu verkaufen

1 gebr. große, künſtleriſch verz.

Hàngelampe
1 hölzene

Syruppresse
1 gebrauchter

KinderKla ppstunl
Zu erfragen in der Expedition

Stern ppel
aller Art

liefert ſchnell und billigſt

O. Liofor on



jehtst

Achtung 3 Tage- Achtung
Freitag, d. 5., Sannabench, c. B.

u. Sonntag, d. 7. August
Der schon lang erwartete Raubtier-Sensations-

Film.

4. rei Fen,n Ah r Kduen Latn
Die Arehba des Tode

Regie HARRV PIEL.
In der Hauptrolle e Hedda Vernon

und e Ludwig Trautmann.

Detektiv- u. Wildwestdrama.

Vorführung 6.30 u. 8.45.
Sonntag 2 Uhr Kinderworstellung-

ar

3 3 e S e S

Achtung

die Nültonennine

Gesangverein Männerchor
im Grunde, zu Kostplatz.

Sonntag, den 7. August

Gesangskonzert
e unter gefälliger Mitwirkung der Familie Boſe, im Gaſthof

zu Krauſchwitz.
Einen genußreichen Abend verſprechend ladet ergebenſt

Der Vorſtand.ein

n e Anfang 7? Uhr. h

Zeinen

Weinbrand
in Liter Flaschen und vom Pass

empfiehlt billigst

Sonntag, den 7. Auguſt abends s Uhr

Auf vielſeitigen Wunſch!

Alt- Leipziger Hänger
Dir. E. Pfeffer.

Mit vollſtändig neuem Schlagerprogramm.
Eintrittskarten ſind ſchon jetzt im Hotel zu haben.

Programm wird in der nächſten Ausgabe bekannt gegeben.

beliebten

Pro v

e

Zu dem am Sonntag, den 7. c. Mts.
von nachmittags 4 Uhr im Schützen-

Salon stattſindenden
n0WMerVerſ

ladet ergebenst ein

K Die Siedlerwer einigung
Teuchern

eeeeeeeeeeeeeeeeeeòe Köstung
e empfiehltNr. 4 Pa. S. A. sehr gut im

9 o e Geschmack.Beſuchen Sie e 2 von besonderena keinem reinem u.das große Kräftigem Geschmack.Zeitzer Vogelſchießen
r

vis 8. Anguſt 1921

Täglich
eigenartige Prachtillumination.

vom 31. Juli

Berliner

Gaſtſpiel Theater.
Norddeutſcher Hof, Teuchern.
Freitag, den 5. Auguſt abends 8 Uhr

Das große ſoziale Drama aus dem Militärleben
der Friedenszeit

Die letzten ſechs Wochen
Soziales Drama in 3 Akten.

Dieſes Werk wurde überall, an allen großen
Theatern mit Erfolg aufgeführt. Es hält die

Zuſchauer von Anfang bis Ende in ſtarker
Spannung.

Die Hirektion.
Kommenden Sonntag findet Kein Theater ſtatt.

J

e

eeeeeeeeeereeee

Hotel zum Löwen.
Nochmaliges Gaſtſpiel der hier ſo

4 prima geräucherten SpeckSee

e dneeeceee ee e

C

5

e

Rob. Mäther.
S
Empfehle Freitag zum Wochenmarkt.

TafelVollreis Pfd. 3 Mk.
rima Graupen 3Feinſter GriesBlutfriſcher Schellfiſch Pfd. 2 M.

a Stück 1 Mk.Vollheringe 8gar reines Schweineſchmalz Pfd. 13.80 M.
Tafelmargarine in Pfd. 0

Becker-

Frisch gebrannten

KA V
Rob. Näther.

S EmpfehleJ Deckenstoffpantoffeln 10 7. 6. Mk.
A(aur ſolagge Vvrrat reicht)

Pfüschpantoffeln gepolſtert 14.-, 11.25 Mk.
S Hortinankgetots gepolſtert, mit la Kernlederſohle

26. Mk.S Kinderpantoffeln 7. 6.50, 5. Mk.
S Lederpantoffelm genagelt 50 genäht 45 Mk.
W Segeltuchschuhe beſonders preiswert

25/85 15. Mk.
Damenhaussochuhe ſchwarzu. braun58 u. 45 Mk.

Weiße Leinen-Schnürschuhe 43 u. 38 Mk.
Außerdem größte Auswahl in

Herven-, Damen- U Kindenstiefeln
in nur beſter Lederausführung und dennoch billigſte

Preiſe.
Bitte beachten Sie mein Schaufenster.

Albin Kärmer's Ww.
Zeitzerſtr.

Einen Wurf junge

Jagdhunde
(8 Wochen alt) hat abzugeben

Hugo Schumann,
Zetzſch bei Hohenmölſen.
Tel. 357 Hohenmöl en

Suche ſofort

mädchen von
Jahren

Grüner Weg 6.

zur Aufwartung
12 15

Frau Scheibner,

ſchea Hof 8Jahresverſammlung.
Tagesordnung J. Jahresbericht.

der Mietshöchſtgreyze. 3. Verſchiedenes.

Her Vorſtand.

Pfd. 14.-M.

nnnnnll-

III i
Hausbeſtterverein Teuchern u. Ung.

Sonnabend, den 6. Auguſt 1921 im Norddeut-

2. Eingabe betr. Aenderung e

Vereinigung ſelbſtänd. Handwerter u.

Gewerhetreibender E. V.
Donnerstag, den 4. Auguſt abends 8 Uhr im

Gaſthof zum Löwen

Monatsverſammlung
Tagesordnung

1. Vortrag des Herrn Dr. Schuhmacher, Halle, über Gewerbe
ſteuer.

2. Bericht und Beſchlußfaſſung über Verſammlung in Stößen.
3. Bezug der Zeitung des werktätigen Mittlſtandes.

Erſatzwahl des 1. Vorſitzenden und 1. Kaſſierers.
5. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht. Gäſte kön
nen eingeführt werden, ſind aber dem Vorſitzenden vorzuſtellen

Der Vorſtand.

Land und Kleinſtadtheamte!
Am Sounabend, den 27. d. Mts. nachm. 3 Uhr

findet im Saale des „Hotels zum Löwen“ eine allgemetse

Beamtenverſammlung
ſtatt. Herr Sekretär Gründer, der Leiter der Organi
ſationsabteilung des deutſchen Beamtenbundes, wird über das

Thema ſprechen
Der deutſche Beamtenbund

und die Landbeamten.
Die Beamten aus Teuchern und Umgegend werden da

zu ergebenſt eingeladen.
Ortskartell Teuchern des Ditſch. Veamtenbundes.

DonnersEin HundSchlachte zu verkaufen wel

eſt. Vor St 3 nitzM. e G brauchtes
eet ſaure Gurken. Kinderbett

Hausgrundstüek Se un 15. Aue
ehrliches jüngeres

Madehen
Frau A. PfeiferDeuben, Geub. v. Voß.

mit oder ohne Laden wird in
Teuchern oder Umgegend zu
kaufen geſucht. Offerten bitte
in der Geſchäftsſtelle unter
A. L. niederzulegen.
W

Tocdesanvreige-
Heute morgen 9 Uhr starb plötzlich und.

unerwartet mein lieber Mann, unser guter, treu-
gender Vater, der Weichensteller

Albin Dorstewitz
im 53. Lebensjahre.

Teuchern, den 3. August 1921.
In tietsten Schmerz

Auguste Dorstewitz
und Kinder.

Dame
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Begräbniss, meiner lieben Gattin

Frau Augugte Tänzer
geb. Schumann.

sage ich hierdurch meinen herzlichsten Dank.

Peuchern, den 2. August 1921.

Den tieftrauernde Gatte
nebst Angehörigen.

Dank
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Manmnes, unseres guten Vaters, Schwieger- und
Gross vaters des Gutsbesitzers

Albert Krause
Können wir es nicht unterlassen, allen denep,
die seinen Sarg so reich mit Blumen schmück-
ten, herzlichen Dank zu sagen. Vielen, Dank
denen, die den Entschlafenen in seiner langen
Krankheit besuchten und allen, welche ihn
zur letzten Ruhestätte geleiteten.

Krössuln.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Scheſſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 91
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






